
Viertelſchrl. Abonnements
Preis fur Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen.

Halliſche
für Stadt

Durch die reſp. Poſt Anſtalten
äber all nur;: 222 Sgr.

Zeitung
und Land.

In der Expedition des Couriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. März. Se. Maj. der König haben dem

Land und Stadtgerichts Sekretair Bruckhändler zu An-
gerburg die Rettungs Medaille mit dem Bande zu verleihen
geruht.

Der Königl. Franzöſiſche außerordentliche Geſandte und be
vollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe Pair von Frankreich,
Graf von Breſſon, iſt von Paris, und der ſeitherige Königl.
Baierſche Geſandte am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Graf von
Lerchenfeld-Roeffering, von Munchen hier angekommen.

Berlin, d. 7. März. Se. Fuürſtbiſchöfliche Gnaden der
Furſtbiſchof zu Breslau, Graf von Sedlnitzky, iſt von hier
nach Breslau abgereiſt.

Magdeburg. Die Amtsblätter der Provinz Sachſen
enthalten folgende Bekanntmachung des Herrn Ober Praſiden-
ten: „Der Rittergutsbeſitzer und Hauptmann a. D. Herr Krug
von Nidda auf Gatterſtädt (bei Querfurt) hat fur
den Fall ſeines Todes ſeine ſchöne und reichhaltige Sammlung
vaterländiſcher Alterthumer dem zu Halle beſtehenden Thüringiſch
Sachſiſchen Vereine zum Geſchenk gemacht, was hierdurch mit
dem Wunſche zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß eine
ſo ruhmliche Freigebigkeit zu Gunſten eines vaterlandiſchen ge-
meinnützigen Jnſtituts recht viele Nachahmer finden moge.
Magdeburg, den 18. Febr. 1840. Der Ober-Praſi-
dent der Provinz Sachſen. Graf zu Stolberg.“

Hannover, d. 4. März. Wie Osnabruck hat nun
auch die Reſidenz die Wahl zur gegenwärtigen Standever-
ſammlung abgelehnt. Jn dem heutigen Termin erklärten
ſich von den 36 Mitgliedern, aus denen das Wohlkollegium dies
mal beſtand, 82 gegen und nur 4 fur die Wahl.

Harburg, d. 2. März. Jn dem zur Vornahme einer
höchſten Orts beſchloſſenen Ergänzungswahl zur allgemeinen
Staändeverſammlung auf heute angeſetzten Termine waren der
Magiſtrat, die betheiligten Bürgerrepräſentanten und. Wahl
manner der Stadt ſämmtlich erſchienen und wurde die Wahl ein
ſtimmig abgelehnt.

Bremen. Am 2. März ſtarb hier der beruühmte Aſtronom
D. med. Olbers im 82ſten Jahre ſeines Lebens.

Halle, Montag den 9. März 1840.

Frankreich.
Paris, d. 2. März. Die Ernennung des neuen Konſeilprä-

ſidenten Hrn. Thiers iſt von Hrn. Teſte, die übrigen Ordon-
nanzen in Betreff des neuen Miniſteriums ſind von Thiers
kontraſignirt. Die Mitglieder des Kabinets vom 1. März waren
heute alle im Miniſterrath in den Tuilerien verſammelt.

Die Vermählung des Herzogs von Nemours wird
am 24. März zu Compiegne gefeiert werden.

Großbritannien und Frland.
London, d. 28. Febr. Die neue Niederlage, welche die

Miniſter geſtern Abend im Unterhauſe erlitten haben, iſt heute
der allgemeine Gegenſtand der Unterhaltung. Was werden die
Miniſter nun thun fragt man ſich uüberall. Es ſcheint indeß,
daß ſie dieſes Votum eben ſo wenig, wie das über die Herries-
ſche Finanz-Motion, als einen hinreichenden Grund betrachten
werden, um ihre Entlaſſung zu nehmen, ſo nahe auch die Torjes
ihnen dies legen.

Am Mittwoch fand unter dem Vorſitze des Herrn John
Sanderſon eine Verſammlung ſtatt, in welcher Reſolutionen
gegen den Opiumhandel mit China einſtimmig ange
nommen wurden, worin die Verſammlung erklärte, daß dieſer
Handel eben ſo ſchimpflich fur England und den Charakter der
chriſtlichen Religion verunglimpfend, als nachtheilig in kommer
zieller Beziehung ſei. Es wurde eine Geſellſchaft gebildet, um
den Opiumbau in den britiſchen Beſitzungen und die Einfuhr
deſſelben in China zu verhindern, und ſodann noch eine Kom-
miſſion von 30 Perſonen ernannt, welche fur die Ausführung
der Beſchluſſe der Geſellſchaft zu ſorgen hat.

London, d. 29. Febr. Der neu ernannte franzoöſiſche Bot
ſchafter beim großbritanniſchen Hofe, Herr Guizot, iſt in ver
gangener Nacht hier eingetroffen.

London, d. 29. Febr. Der toryſtiſche Standard meldet,
ohne dieſe Mittheilung garantiren zu wollen das Miniſterium
Melbourne ſolle geſtern ſeine Entlaſſung erbeten haben. Lord
John Ruſſell werde zweifelsohne erſter Miniſter werden,
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Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 25. Febr. Die wichtige Reichstagsfrage

wegen Aenderung der Organiſation des Staatsrathes iſt im Adels,
im Prieſter- und im Bauernſtande zur Verhandlung gekommen,
und in allen dreien bejahend entſchieden worden in beiden letz
teren Ständen ohne Abſtimmung, im Adelsſtande aber mit der
großen Mehrheit von 418 gegen 19 Stimmen. Jm Buürger-
ſtande wied die Sache morgen vorkommen. Schwediſche
Blätter ſagen mit Bezug auf dieſes Reſultat: Der erlangte Sieg
iſt einer der glänzendſten, den eine beſonnene und kraftvolle of
fentliche Meinung jemals davon getragen er beweiſt, wie eine
ſolche Meinung zuletzt durch alle Formen durchbricht und alle
Intereſſen vereinigt. Auch muß man mit Lob den Beweis einer
ſchönen Selbſtaufopferung anführen, den zwei der gegenwärtigen
Königl. Staatsräthe (Freih. Akerhielm und v. Schulzen-
heim) und inſonderheit Se. Excellenz Herr Graf Brahe ge
geben (auch der Miniſter des Auswärtigen Freiherr Stjer-
neld, wiewohl wegen Unpaßlichkeit nur ſchriftlich), indem ſie
den fraglichen Vorſchlag unterſtützten, der doch höchſt wahr
ſcheinlich fur dieſe Herren das Schickſal bringen muß daß ſie
von dem bequemen Thron der Macht und des Einfluſſes, den
ſie eingenommen, verſetzt werden um in der Stille des Privat
lebens die Entwickelung des neuen Syſtems zu betrachten, zu
deſſen Grundlegung ſie durch ihre Stimmung jetzt beigetragen,
und deſſen Fruchte, wie wir hoffen, eben ſo glücklich und heilſam
ſein werden als unglücklich und ſchwächend die des alten Regi
me waren, deſſen Organe unter Andern, eben dieſe Rathgeber
geweſen.

Spanien.
Telegraphiſche Depeſche. Bayonne, d. 1. März 1840.

Der Unterpräfekt von Bayonne an den Miniſter des Jnnern:
Ein Brief aus Saragoſſa vom 28. Febr. meldet, daß Tags
zuvor, 7 Uhr Morgens, die Truppen der Königin
Segura inne hatten. Madrid war am 26. Febr.
ruhig. Eine telegraphiſche Depeſche des franzöſiſchen Bot
ſchafters zu Madrid vom 265. Febr. meldet wiederholt die Un-
ruhen der verfloſſenen Tage und die Wiederherſtellung der Ord-

nung.Telegraphiſche Depeſche. Bayonne, d. 2. März 1840.

Der Unterpräfekt von Bayonne an den Miniſter des Jnnern.
Die Uebergabe von Segura wird offiziell beſtätigt; Zweihun-
dertvierundſiebenzig Gefangene, 6 Kanonen, Kriegsmunition
und eine große Quantität Lebensmittel ſind in der Gewalt
Espartero's. Madrid war am 27. Febr. ruhig. Der Be
lagerungszuſtand dauerte noch fort. Bayonne, d. 2. März
1840. Der Oberbefehlshaber der 20ſten Militärdiviſion an den
Kriegsminiſter und Präſidenten des Konſeils. Die Ruhe in
Madrid iſt am 26. Febr. gänzlich wieder hergeſtellt worden.
General Balboa iſt daſelbſt mit ſeiner Diviſion eingeruckt.
Der Xefe politico und der Militärgouverneur ſind abgeſetzt wor
den. Der Ayuntamiento iſt aufgefordert worden ſeine Sitzun
gen während des Belagerungszuſtandes einzuſtellen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 5. März. Nach der „A4lſten Nachricht von

dem Zuſtande der Erwerbſchulen“ haben während des Jah-
res 1839 in den 9 Erwerbſchulen 924 Tochter armer Aeltern
unentgeltlichen Unterricht genoſſen. Davon traten im Laufe des
Jahres ein 215 und ſchieden aus 216 Kinder, ſo daß am Schluſſe
des Jahres die Anſtalt 707 Schülerinnen zählte. Zur künftigen
Aufnahme notirt blieben 302 Bewerberinnen. An Handarbei-
ten fertigten die Kinder im Ganzen fur 2808 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf.

Die Einnahme (worunter eine Unterſtützung Sr. Majdes Königs von 2500 Thlr.) betrug 7815 Zirr Sgr. Die ber

gabe belief ſich auf 6815 Thlr. 83 Sgr.

Wiſſenſchaftliche Rachricht.
Halle, d. 6. März. Von den im Namen des Thüringiſch

Sächſiſchen Vereins für Erforſchung des vaterländiſchen Alter
thums von dem Secretair der Geſellſchafte, Herrn Licentiaten
Dr. Förſtemann, ſeit dem Jahre 1834 herausgegebenen
„Neuen Mittheilungen aus dem Gebiet hiſtoriſch antiquar,
Forſchungen“ iſt ſo eben das 16. Heft oder das 4. Hefe
des IV. Bandes erſchienen. Dieſes Heft enthält: I. Die Fortſetzung
der von dem Privat Docenten an der Königl. Univerſität zu Kö-
nigsberg Hrn. Dr. Gervais verfaßten Geſchichte der Pfalz
grafen von Sachſen. II. Die Fortſetzung der von dem Ver
eins Secretair mitgetheilten Urkunden des Unterſtifts S. Sixti zu
Merſeburg. Das Archiv des Stifts hat man lange Zeit fur
verloren gehalten und über ſeine Geſchichte wußte man bisher ſehr
wenig um ſo dankenswerther iſt die Mittheilung dieſer Urkunden.
III. Zwölf eigenhändige Briefe des Kaiſers Maximilian I.
an Friedrich den Weiſen, Kurfürſten von Sachſen. Die Originale
dieſer Briefe, welche deshalb um ſo intereſſanter ſind, weil ſie der
Kaiſer nicht etwa nur unterſchrieben ſondern eigenhändig von An

fang bis zu Ende geſchrieben hat, befinden ſich im Großherz. Sächſ.
Geheimen Staats Archiv zu Weimar, aus welchem ſie dem
Thüring. Sächſ. Verein zur Benutzung wohlwollend mitgetheilt
worden ſind. IV. Die Willkuhr der Stadt Lös
bejün vom Jahre 1593. Dieſe Willkuhr hielt man
bisher für völlig verloren (vergl. Dreyhaupt II. 812);
um ſo erfreulicher iſt es, aus einer zufällig bis auf unſere
Zeit gekommenen getreuen Abſchrift hier einen Abdruck derſelben zu
erhalten. V. Meiſter Martin Krüger in Wittenberg,
ein Beitrag zur Geſchichte der Geſellſchaft des langen Schwerts von
der Feder. Jm Archin der Königl. Univerſität Halle Wittenberg
befindet ſich ein Actenbundel über einen Prozeß, welchen im J.
1620 der Fechimeiſter Georg Albrecht zu Wittenberg gegen ſeinen
daſigen Collegen Martin Krüger „approbirten Meiſter des langen
Schwerts von der Feder“ führte. An und fur ſich kommt in die-
ſen Acten viel Beluſtigendes und fur jene Zeit Charakteriſtiſches vor,
außerdem aber geben mehrere dazu gehörige Beilagen intereſſante Auf
ſchlüſſe uber die Fechtmeiſter Geſellſchaft des langen Schwerts von
der Feder die ausfuührlichen Mittheilungen daraus und die hier
vollſtändig abgedruckten Beilagen werden daher Vielen gewiß nicht
unwillkommen ſein. VI. Die Beſchwerden der Stadt
Cönnern vom Jahre 1578. Die Stadt Cönnern hatte ſeit
dem Jahre 1536 theils durch Feuersnoih, theils durch Fehden und
Kriege, theils durch Anlage eines Bergwerks in ihrer Flur vielfa
ches Unglück gehabt und der Wohlſtand der Einwohner ſank von
Jahr zu Jahr immer mehr. Der wackere Bürgermeiſter zu Cön-
nern Martin Brauer ließ es ſich ſehr angelegen ſein, der
Stadt wenigſtens zur theilweiſen Erſtattung ihres vielfachen Scha
dens zu verhelfen und ſeine Bemühungen am Hofe des Kurfurſten
Joachim II. von Brandenburg hatten den beſten Erfolg. Da
ſtarb dieſer Kurfürſt und mit ihm ſchwanden die fruheren Hoff
nungen. Die Stadt Cönnern reichte nun im J. 1578 bei dem
Dom-Capitel zu Magdeburg ihre Beſchwerden ein. Dieſe Be-
ſchwerden welche fur die Geſchichte der Stadt Cönnern im
16. Jahrhundert manche bisher unbekannte Nachricht enthalten,
haben ſich in einer getreuen Abſchrift erhalten und werden hier zum
erſten Mal mitgetheilt, was um ſo mehr Dank verdient, als be
kanntlich in Folge der vielen Feuersbrunſte und Plunderungen in
Kriegszeiten die wichtigſten handſchriftlichen Nachrichten im Archiv
der Stadt längſt untergegangen ſind. VII. Die Balley Thü-
ringen, von Hrn. Paſtor Leitzmaunn zu Tunzenhauſen. Der



Hr. Verf. hatte in ſeiner fruüheren Stellung als Prediger auf der
Commende Griefſtädt öfters Gelegenheit, das daſelbſt aufbewahrte
Ordensarchiv zu benutzen und fand auch im Hauptarchiv der Königl.
Regierung zu Erfurt für dieſen Gegenſtand manche ſchatzbare Nach
richt. Aus dieſen Quellen iſt dieſer ſehr dankenswerthe Beitrag
zur Geſchichte des Ordens der teutſchen Herren in Thuüringen her-
vorgegangen. VIII. Vermiſchte Urkunden, mitgetheilt vom Hrn.
Prof. Wiggert zu Magdeburg. Es werden hier 5 kaiſerliche und
6 andere zum Theil ſehr wichtige Urkunden aus der Zeit vom
10. 14. Jahrhundert, zum erſten Mal bekannt gemacht.
IX. Ueber eine bei Halle gefundene uralte Schachfigur, vom
Hrn. Stadtbaumeiſter St apel. Dieſes ſehr meikwurdige Schnitz
werk wurde in Langenbogen auf der ſogenannten alten Burg gefun
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den und don Hrn. Ober-Amkmann Wen zel in Brachwitz Hrn.
Stapel zu einer weitern Unterſuchung mitgetheilt, welche der-
ſelbe mit gewohnter Accarateſſe und Sachkenntniß vorge-
nommen und hier niedergelegt hat. Beſondern Dank ver-
dienen die dazu gegebenen, von Herrn Stapel gezeich-
neten Abbildungen in Steindruck. Jn den zuletzt
gegebenen Correſpondenz Nachrichten findet man willkommene Miet
theilungen über den Thuring. Sächſ. Verein und andere verwandte
Geſellſchaften in unſerem Vaterlande. Das 1. Heſt des
V. Bandes dieſer Zeitſchrift des Thuring. Sächſ. Vereins, welches
in wenigen Wochen erſcheinen wird, enthält nicht minder intereſ-
ſante Beiträge zur vaterländiſchen Geſchichte und behalten wir uns
eine kurze nähere Anzeige ſeines Jnhaltes vor.
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KunſtNachricht.
Hente, Montag den 8. März 1840,

Punkt 6 Uhr
Verſammlung der

Sing- Akademieim Saale des Kronprinzen.
Geuübt wird: die große Paſſion von

Sebaſtian Bach.
Der Vorſtand.

e

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 9. d. Abends 7 Uhr Sitzung

der polytechniſchen Geſellſchaft.
Halle, den 7. März 1840.

Oberburgermeiſter Schröner,
Mit Direktor.

Schadeberg.
ezeeeeWo

Familien-Nachrichte
Entbindungsanzeige.

Heute Nachmittag auf funf Uhr, ward
meine Frau von einem geſunden Mädchen
glücklich entbunden.

Halle, den 7. März.
Oekonom G. Boltze-

n.

m

Todesanzeige.
Heute fruüh um 6 Uhr ward unſere geliebte

Tochter und Schweſter Wilhelmine von
ihrem langwierigen, ſchweren und qualvollen
Leiden erlöſet. Sie ſtarb mit vollem Bewußt-
ſeyn, mit Dank gegen Gott, der ſie zwar lan
ge und hart geprüft, es ihr aber dabei auch
nicht an Troſt und Erquickung fehlen laſſen,
und mit dankbarer Erinnerung alles des Gu-
ten, ſo in ihrer Krankheit ihr zu Theil gewor
den. Auch wir erkennen die der nun Vollen
deten und uns von achtbaren Verwandten und
Freunden vielfach bewieſene Liebe mit geruhr-
tem Danke, erflehen ihnen reichen Segen von
dem höchſten Vergelter, und bitten Alle, de
nen dieſe Anzeige gewidmet iſt, um ſtille Theil-
nahme an unſerer tiefen und gerechten Trauer.

Kloſter Mansfeld, am 8. März 1840.
Der Paſtor Steinhauſen

nebſt Gattin, Sohn und Tochter.

Bekanntmachungen.
Mit Bezug auf die unterm 1. Februar c.

im hieſigen Courier und patriotiſchen Wo-
chenblatt erlaſſene Bitte um milde Beiträge
ſuür das Martins-Stift zu Erfurt, mache
ich hierdurch bekannt, daß an ſolchen aus
hieſiger Stadt 40 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. ein-
gekommen und heute an den Vorſteher der
Anſtalt uberſandt worden ſind.

Halle, den 3. Maärz 1840.
Der Ober Burgermeiſter.

(gez.) Schröner.
Publicandum.

Die früher zum Rittergut Morl gehörig
geweſene von demſelben an das Königl.
Domainen-Amt Giebichenſtein abgetre-
tene in der Feldflur Morl belegene
Wieſe, welche einen Flächen Jnhalt von
1 Morgen 131 Ruthen enthält, ſoll jetzt,
auf Verfugung der Königl. Regierung zu
Merſeburg, Seiten des Königl. Rent
Amts Halle, öffentlich an den Meiſtbieten
den verkauft werden.

Es wird hierzu ein Bietungs Termin
auf Montag den 23. März 1840 Vormittags
10 Uhr vor hieſiger Stelle anberaumt, und
können auch bei ſelbiger früher die ſpeziellen
Veräußerungs- Bedingungen Vormittags in
den Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Halle, den 5. März 1840.
Königl. Domainen Rentamt.

Dahlſtröm.
Mühlen- Verkauf in Ober-

Farnſtedt.
Die bei Ober-Farnſtedt auf dem ſo-

genannten Windberge belegene Wind Mahl-
Muühle, die alte Windmuhle genannt, ſonſt
aber vor 5 Jahren erſt neu erbaut, mit
Wohnhaus, Garten und ſonſtigem Zubehoöör,
ſo wie die zu Unter-Farnſtedt sub No.
68. belegene Waſſer-Mahl-Muhle mit Garten
und ſonſtigem Zubehör, auch 44 Morgen
Ackerland in beſter Lage ſollen, freiwillig
meiſtbietend verkauft werden.

Zu dieſem Ende habe ich auftragsweiſe ei
nen Termin auf
Montag, den 30ſten kunftigen Monats,
Vormittags 9 Uhr, in der Wohnung des

Mühlenbefſitzers Schinke zu Ober
Farnſtedt

angeſetzt, wozu Kaufluſtige hierdurch einge
laden werden.

Querfurth, d. 29. Februar 1840.
Der Juſtiz-Kommiſſar und Nokar

Menghius.
Backhaus- Verkauf.

Jch bin geſonnen, mein Backhaus, No. 2,
in Wettin belegen, ver änderungshalber zu

verkaufen welches an der ſchönſten Lage mit
einem Lagen verſehen, auch zu jedem Han
delsgeſchäft paſſend iſt. Wozu ich Kaufluſtige
zum Termin als den 22. März d. J. Nach
mittags 3 Uhr, im Gaſthof zur grünen Tan
ne einlade.

Wettin, d. 6. März 1840.
Leopold Otto,

Bäckermeiſter.

Ein junger Mann, über den Hr. Kauf
mann Wilke am Markte das Nähere mit-
theilen wird, iſt bereit, Perſonen, die aus
irgend einem Grunde am Selbſtleſen gehin
dert ſind zu einer von Jhnen zu beſtimmen-
den Stunde, um ein billiges Honorar etwas
vorzuleſen.

Geſucht wird für ein junges Mädchen ein
Unterkommen als Ladenjungfer und Hausmäd
chen. Auskunft ertheilt die Expedition des
Couriers.

3 fette Ochſen bei Witte in Langen-
bogen.

Einen Lehiburſchen ſucht unter billigen
Bedingungen der Tiſchlermeiſter

Lange in Landsberg.
Ein Acker zu Karden oder Acker iſt

billig zu haben fur 30 Thlr. in Tornau
in der Schenke.

Auf dem Rittergute Sietzſch bei Lands-
berg ſind 10 Wiſpel Kartoffela zu verkaufen.

Auf ein Rittergut in hieſiger Gegend
wird zum 1. Mai eine tüchtige Köchin von ge
ſetzten Jahren geſucht, die Zeugniſſe ihrer
Brauchbarkeit, und guten Betragen beibrin-
gen kann. Das Nähere Stadt Fleiſchergaſſe
No. 155 eine Treppe hoch.



Penſionair-Anerbieten.
Eine gebildete Familie in Halle ganz na

he am Waiſenhauſe, wünſcht zu Oſtern noch
zwei Penſionaire zu ſich zu nehmen. Die Be
dingungen ſind ſehr vortheilhaft, und können
die geehrten Eltern das Nähere bei den Hrrn.
Schulinſpektoren Dieck und Trothe am
hieſigen Waiſenhauſe, dem Hrn. Buchhandler
Schwetſchke am kleinen Berlin in Halle,
dem Hrn. Dr. Hänert und dem Hrn.
Factor Erd mann daſelbſt erfahren.

Jch zeige hiermit ergebenſt an
vom 10. d. M. nicht mehr in dem Laden des
Rothenthurmgebaäudes, ſondern nahe am Ro
land in dem fruüher Kreßmannſchen Hauſe
meine Waare verkaufe.

Kloſe, Schweineſchlachter.
Ein unverheiratheter Gärtner kann einen

Dienſt auf einem Rittergute erhalten; zur
Nachweiſung bei F. Metzler.

Ein Acker- und Wagenpferd, Mohren
Schimmel, 7 Jahr alt, geſund, iſt zu ver
kaufen. Nachweiſung bei F. Metzler in
der breiten Straße, Neumarkt No. 1233.

Hausverkauf.
Ver änderungshalber bin ich entſchloſſen,

mein am Markt gelegenes, maſſives, zu je-
dem Handlungs- Geſchäft wohl eingerichtetes
Wohnhaus mit Hintergebäude zu verkauſen
oder auf 6 Jahre zu vermiethen. Daſſelbe
enthält 8 Staben, 2 Laden 2 Keller, ge-
räumige Böden, mehrere Kammern und an-
dere Piegen. Ein bedeutender Theil der
Kaufſumme kann auf demſelben ſtehen blei

en.
Darauf Reflectirende wollen ſich an die

Unterzeichnete ſelbſt wenden.
Eisleben, im März 1340.

Die Wittwe Dreßel.
Ein Backhaus, in welchem bis jetzt die

Bäckerei betrieben wird, iſt zu verpachten.
Pachtluſtige erfahren das Nähere Alter
Markt No. 576 eine Treppe hoch.

Far ein Mädchen von 20 Jahren, eine
vaterloſe Waiſe und Tochter honnetter Eltern,
wird zu ihrer Vervollkommnung in der Fuüh-
rung einer landwirthſchaftlichen Haushaltung
eine Condition geſucht, wo ſie unter der Lei-
tung der Frau vom Hauſe jenen Zweck errei-
chen könnte. Sie iſt weder in dieſem Fache
noch in der Küche ganz unerfahren, außerdem
geübt im Nähen, Platten und Behandeln der
Wäſche. Auf Lohn wird weniger geſehen
als auf eine freundliche Anweiſung und An
leitung, für welche man ſehr dankbar ſein
wurde.

Das Nähere ertheilt (auf frankirte Briefe)
der verpflichtete Taxator und Auctionator

Bergheim in Eisleben.

daß ich

4

Ein anſtändiges junges Mädchen, im
Schneidern Nahen und Platten geuübt, fin-
det als Wirthſchaftsjungfer auf einem Ritter-
gut in der Nahe von Halle ein Unterkom-
men. Näheres ſagt Madame Sutter zur
Stadt Zurich.

Vor einigen Tagen iſt mir bei Erhebung
des Chauſſee- Geldes ſtatt des geſetzlichen
Betrags, ein Mehreres in Papier eingewi-
ckelt, von einem mir unbekannten Paſſanten
eingehändigt, und bis jetzt nicht wieder zu
ruckverlangt worden. Ich bringe ſolches da
her zur öffentlichen Kenniniß, und fordere den
Betheiligten zugleich hiermit auf, ſich bei mir
zu melden um nach geſchehener Legitimation
und Erſtattung der Jnſertions- Gebühren den
Betrag zuruckzunehmen,

ChauſſeeBarriere bei Ammendorf,
den 6. März 1840.

Der Einnehmer
Rieſel.

Ein vom Unterzeichneten aus feinem zwei-
drähtigen Zwirn angefertigtes neues Lerchen-
Zeug beſtehend in 45 hell -violett gefärbten
Netzen, jedes Netz iſt 11 Klafter lang, und
ſtellt das Zeug, wenn daſſelbe in 8 Wänden
aufgeſtellt wird, eine Diſtanz von 165 Klftr.
Länge. Die uübrigen dabei befindlichen und
zugehörenden Apparate, beſtehend in einer mit
Federn verſehenen 500 Klafter langen Treib-
Linie, welche getheilt und auf zwei verſchiede-
nen Haspel-Winden, welche in zwei dazu
angefertigten Winde Stuhlen eingelegt wer-
den und bei dem Auslaufen und Eintreiben
ab und wieder aufgewunden werden koönnen;
auch ſind die benöthigten 48 Stuck Stellſtan-
gen, welche ebenfalls hell violett gebeizt ſind,
ſo wie 6 Stück Heftpfähle mit ihren Linien,
desgl. ein eiſerner Vorpfahl und Klöpper zum
Einſchlagen der Heftpfähle dabei befindlich,
und iſt das ganze Werk zum Aufſtellen vöoöllig
eingerichtet. Kaufluſtige werden gefalligſt er
ſucht ſich an Unterzeichneten in portofreien
Briefen zu verwenden.

Schöningen im Herzogthum Braun-
ſchweig, den 28. Febr. 1840.

Herzogl. reitender Forſter

G. Räger.
Jch Endesunterſchriebener bin geſonnen,

mein zu Böſenburg belegenes Haus, be
ſtehend in 2 Stuben, einem Keller und 4
Ställen, desgleichen einem halben Acker
Garten, einer Rüſter- und Pflaumenkabel,
gleich hinter dem Garten belegen und einer
Gemeindeackerkabel, auf den 29. März Nach
mittags 1 Uhr in meiner Wohnung daſelbſt
meiſtbietend zu verkaufen. Die Bedingun-
gen ſollen im Termine bekannt gemacht wer

den. Gotthilf Heinicke.

Jch verkaufe fortwährend Bienenſtöcke.

Friedrich Beßler
in Langenbogen.

Neue Blaſebälge fur Schmiede und
Schlöſſer ſind ſtets fertig zu haben, große
Steinſtraße No 1550. beim Sattler Wolff.

Anzeige.
Ich gebe mir die Ehre, hiermit ergebenſt

anzuzeigen, daß auf unſerm kommenden Pfer
demarkt, als den 12. d. M. mit warmen und
kalten Speiſen und Getränken ſich begens
empfiehlt

Cönnern, den 6. März 1840.
Carl Friedrich Uhlich,

Schuützenhanus.

Empfehlung.
Daß Herr Moſchütz, Orgelbauer zu

Herzberg, durch die Reparatur der klei
nern Orgel im hieſigen Seminar und die Auf
ſtellung einer größern fur daſſelbe hinlängliche
Beweiſe ſeiner Geſchicklichkeit und Billigkeit
gegeben hat, wird zu deſſen Empfehlung
hierdurch bezeugt.

Großtreben, den 5. März 1840.
Lange,

Muſiklehrer am Seminagxr.

Verkauf von Merinos.
Funfzig Stück alte und dreißig einjährtge

Stähre, ſo wie ſechs und vierzig Stück alte
und achtzig Stück ein und zweijährige Mut
ter, ſind zu verkaufen auf dem Rittergut Lö
beritz bei Zörbig. Dieſe Thiere ſind von
allen erblichen Krankheiten frei und zeichnen
ſich durch Wollreichthum und Ausgeglichenheit
im Vließ aus.

Amtmann Braune.
Großes Automaten- und Wachs
figuren Kabinet, verbunden mit

einem Kosmorama.
Einem hieſigen und auswärtigen reſp. Pa

blikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an,
daß meine Kunſtgallerie vom achten bis zum
ſechszehnten d. Mts. (in Lauchſtädt) im
Gaſthof zum goldnen Stern zu ſehen iſt. Das
Nähere beſagen die Anſchlagzettel. Eintritts
preis à Perſon 23 Sgr. Kinder zahlen die
Haälfte. Es bittet um guütigen Beſuch

Riemer, Mechanikus,
Blumentöpfe,

um mit dem Vorrath nun ganz zu räumen,
verkaufe fur jetzt
LevkoyenTöpfe 100 Stück à 1 Thlr.,
NelkenTöpfe à 100 Stück 22 Sgr. 6 Pf.
ReſedeToöpfe 100 Stuck à 15 Sgr.,
Stoöckling Töpfe 100 Stuck à 10 Sgr.

Halle, kleine Ulrichſtraße No. 1020.
Stengel, Mauermeiſter.

Beilage
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Beilage zu Nr. 58.
des

Couriers, Halliſcher Zeitang für Stadt und Land.
Monkag, den 9. März 1840.

Deutſch land.
Leipzig, d. 3. März. Mit der früher erwähnten Pro

teſtation gegen den Entwurf eines Geſetzes, die Angelegenheiten
der Preſſe und des Buchhandels betreffend, von Seiten der hier
oris zunächſt dabei Betheiligten, verhält es ſich wie folgt. Die
hieſige Buchdrucker-Jnnung, in Gemeinſchaft mit dem hieſigen
Verein der Buchhändler, hat durch ihren Rechts Konſulenten,
den Dr. Schellwitz, eine vom 18. Februar datirte „Vorſtel-
lung und Bitte an die zweite Kammer der Stände Verſamm-
lung“ gelangen laſſen deren Definitiv- Antrag wortlich dahin
geht „Die Kammer wolle, dafern es unthunlich erſcheinen ſoll
te, in dem vorgelegten Geſetz Entwurf, die Angelegenheiten der
Preſſe und des Buchhandels betreffend, dem H. 35 der Verfaſ
ſungs- Urkunde gemäß, die Freiheit der Preſſe unter Beruckſich
tigung der Vorſchriften der Bundesgeſetze und der Sicherung
gegen Mißbrauch, als Grundſatz feſtzuſtellen, viel lieber ſich fur
die Fortdauer des jetzigen proviſoriſchen Zuſtandes verwenden,
als dem vorgelegten Geſetz- Entwurf ihre Zuſtimmung ertheilen.
Hiernach ſind, wenn der Entwurf von Seiten der Regierung
ebhaft vertheidigt werden ſollte, höchſt intereſſante Debatten
über den wichtigen Gegenſtand zu erwarten. Mittlerweile ſucht
die Hitzigſche Allgemeine Preßzeitung“ das Urtheil der zur Ent
ſcheidung Berufenen durch eine tief eingehende, offenbar aus
der Feder eines in alle zur Sprache kommenden hieſigen Verhältniſſe
vollkommen Eingeweihten herruhrende Kritik des Regierungs
Entwurfs, die ebenfalls ſich mit dem Prinzip und der Grund-
kage deſſelben nicht einverſtanden erklärt, vorzubereiten. Die
neueſten Nummern der erwähnten Preßzeitung enthalten eine
ähnliche Kritik des baieriſchen Nachdruck Geſetz Entwurfs und
ſeiner Motive (vom 11. Jan. 1840), worin der baieriſchen Re
gierung u. A. geſagt wird „daß, da es nach Jnhalt der von
ihr veröffentlichten Motive durchaus nicht in ihrer Abſicht läge,
ihren Unterthanen weniger Recht zu gewähren, als Preußen den
ſceinigen zugeſtanden habe, es im allgemeinen Jntereſſe der Lite-
ratur höchſt erfreulich geweſen wäre, wenn Bayern, dem Vor-
gange Weimars folgend, einen mit dem Preußiſchen möglichſt
gleichlautenden Geſetz Entwurf vorgelegt hatte. Wie unend
lich wurde nicht der literariſche Verkehr in Deutſchland gewinnen,
wenn in allen Ländern deutſcher Zunge dieſelbe Geſetzgebung über
literariſches Eigenthum Geltung hätte! Sei es, daß die Dauer
deſſelben verſchiedentlich beſtimmt werde; es kommt darauf weit
weniger an, als darauf, daß die Begriffe Eigenthum, Nach-
druck Veroöffentlichung, und welche ſonſt noch hier einſchlagen,
in allen deutſchen Staaten in gleicher Weiſe verſtanden werden
denn gerade darin herrſcht, bei der Unbekanntſchaft der Gerichte
mit den techniſchen Einrichtungen, die größte Verwirrung.“
Dieſe Bemerkung des Verfaſſers der gedachten Kritik iſt ſo au
genfällig richtig, daß ihr die allgemeinſte Beruckſichtigung zu
wünſchen iſt. Wohl wäre es, wie er an einem anderen Orte in
der Preß- Zeitung äußert, die ſchönſte Feier des Jubiläums der
Erfindung der Buchdruckerkunſt, wenn im Jahre 1840 alle
deutſchen Bundes Regierungen durch möglichſt mit einander

äübereinſtimmende Geſetze das literariſche Eigenthum unter ihren
Schutz ſtellen. Dazu verleihe der Himmel ſeinen Segen

Belgien.
Brüſſel, d. 28. Febr. Die „Freie Preſſe“ fährt fort,

Verzeichniſſe der Gemeinden zu geben, die Bittſchriften in Gen
ter oder flammändiſcher Mutterſprache der Repräſentantenkam
mer uüberſendet haben. Jhre heutige Liſte enthält die Namen
von 38 meiſt bedeutenden Gemeinden. Gent hat bereits drei
Bittſchriften eingeſchickt und die erſte aus Antwerpen angekom
mene zählt zwoölfhundert Unterſchriften. Ein bedeutender Theil
der Geiſtlichkeit unterſtützt die Sache. Die heutigen von Fran-
zoſen redigirten Zeitungen aber ſagen kein Woörtchen von dieſen
Dingen. Der „Jndependant“ hat es verſucht, die Flammän-
der und ihre Sprache durch abgedroſchene franzöſiſche Witze ins
Lächerliche zu ziehen. Die „Freie Preſſe bemerkt darüber un
ter anderm: Was man auch ſagen möge, die ſtammändiſche
Bewegung iſt eine ernſte Sache und Sie, mein Herr, werden
vielleicht nicht immer darüber lachen. Scherze ſolcher Art
der Jhrigen, werden der Sache, die Sie vertheidigen, großen
Schaden bringen. Der Laueſte unter den Flammändern werde
darüber errothen, die Sprache ſeiner Vater ſo deſchimpft und
geſchmäht zu ſehen von Fremdlingen, denen er eine großmüthige
Gaſtfreundſchaft gewährt; er wird dadurch in ſeinem ganzen
Umfange das Erbärmliche und Beſchämende der jetzi
gen Lage ſeiner Landsleute fuühlen. Laſſen Sie alſo, mein
Herr, im Namen der belgiſchen Freiheit, die ftammändiſche Be
wegung unangefochten hinſchreiten; ſie gehört keiner der Par
teien an, welche gegenwärtig Belgien trennen; ſie iſt natio
nal, den Herzen des Volkes entquollen. Es iſt die Regung
eines er wachenden Volkes, welches ſeines Urſprungs,
ſeiner Geſchichte, ſeines Ruhmes ſich erinnert. Taei-
tus ſagte von unſern Ahnen, daß ſie ob ihres Urſprungs au
ßerordentlich ſtolz wären und mit den Galliern durchaus
nichts gemein haben wollten u. ſ. w. Der „Vaderländer und
die übrigen fktammändiſchen Zeitungen wiederholen dieſe Bemer
kungen, und rühmen auf jede Weiſe das Unternehmen der
„Freien Preſſe.“

Brüſſel, d. 2. März. Der regierende Herzog von
Sachſen-Koburg und der Erbprinz Ernſt ſind geſtern auf
ihrer Ruckreiſe von London hier angekommen.

Tüärek e i.
Konſtantinopel, d. 19. Febr. Die beim Hofſtaate der

Sultanin Mutter vorgefallenen Veränderungen und die Ent-
fernung ihres Lieblings Ali-Nedſchib- Paſcha von der Stebe
eines Oberhofmeiſters, ferner die Abſetzung ihres KiskarNAga,
Oberſten der Verſchnittenen, ſind ber der jetzigen Kriſis nicht
ohne Bedeutung für die hieſigen Zuſtände. Man weiß nämlich
aus guter Quelle, daß die Sultanin-Valide mittels dieſer Um
gedung, welche im ſteten Verkehre mit der Schwiegermutter
Mohammed-Ali's war, ſich dem Verdacht ausgeſetzt hat, daß
ſie ſelbſt noch geheime Verbindungen mit dem Vicekönige von



Aegypten unterhalte. Ob wahr oder nicht wahr der moraliſche
Eindruck, den dieſe Gerüchte auf die geheimen Anhänger Mo
dammedAli's machten, war unverkennbar. Khosrew-Pa
ſcha wollte den Palaſt von den Spionen Mohammed Ali's rei-
nigen, ſo drucken ſich die Moslims über dieſe Vorgänge aus.
Der hochbetagte Tahir-Paſcha hat die Stelle eines Oberhof-
meiſters bei der Sultanin erhalten, und man weiß von ihm ſo
viel als ſicher, daß er der Partei der Reformen angehoört.
Der berühmte franzöſiſche Maler Horace Vernet iſt hier ein
getroffen.

Nach Berichten aus Smyrna vom 16. Febr. war die
ganze franzöſiſche Flotte in den dortigen Hafen eingelaufen. Die
Admirale Lalande und de la Suſſe befanden ſich am Bord.
Erſterer am Bord des Jena. Die öſterreichiſche Eskadre mit
dem Erzherzoge Friedrich am Bord war gleichfalls eingelau-
fen. Nie war der Hafen von Smyrna ſo belebt. Die engliſche
Flotte iſt in Vurla geblieben. Am 9. Febr. traf Admiral Lewis
aus Malta ein, worauf Admiral Stopford unverzuglich die
Auker lichtete und nach Malta abſegelte.

Alexandrien, d. 9. Febr. Die Bewaffnung dauert hier
fort. Mohammed-Ali iſt in Folge der neuen Jnſtruktionen
des franzöſiſchen Konſuls Cochelet nicht eingeſchuchtert wor
den. Er hat die Kommandanten ſeiner ſogenannten National-
garde ernannt und dazu die einflußreichſten Notabeln aus Alexan
drien gewählt; allein viele Franken betrachten mehre ſeiner
neueſten kriegeriſchen Maßregeln als Fanfaronnaden. Merk-
wuürdig iſt aber das Benehmen des Vicekönigs bei Eintreffen des
aus Konſtantinopel angekommenen Ach med Kaptan, wel-
cher den Ferman der Ernennung Muſtapha-Paſcha“s als
Stellvertreter des Kapudan- Paſcha überbrachte. Er ge
ſtattete dem Achmed-Kaptan, ſich an Bord des Admiralſchiffs
zu begeben ließ alle Offiziere zuſammenrufen und den Ferman
verleſen. Muſtapha uübernahm hierauf das Kommando. Auf
Den bisherigen Kapudan- Paſcha machte dieſes Ereigniß einen
riefen Eindruck und es iſt nun entſchieden, daß er ſich unver-
züglich nach Oberägypten begeben wird. Mohammed-Ali, der
Muſtapha Paſcha längſt in ſein Intereſſe gezogen hat, ſcheint
ſelbſt die Entfernung des Kapudan Paſcha zu wunſchen.

Vermiſchtes.
Man lieſt im „Globe“: Die biſchöfliche Kirche

in Großbritannien und Jrland bezieht ein jährliches
Einkommen von 8,896,000 Pfd. St. das Einkommen aller
übrigen, in Europa und Südamerika beſtehenden Kirchen be
trägt 8,852,000 Pfd. ſomit hat erſtere jährlich 44,000 Pfd.
mehr Einnahme, als alle andern Kirchen zuſammenge-
nommen.

Rom, d. 22. Febr. Die vier Straßenräubeer, welche
Dom Miguel im vorigen Jahr auf der Jagd im Walde von
Nettuno anfielen und ausplunderten, ſind von der Behoörde in
Velletri eingefangen worden. Die ausgezeichnet ſchönen Flinten,
welche ſie ihm damals abgenommen hatten, und welche die Rau
ber ſpäter frech genug zu ihrer eigenen Jagd Unterhaltung brauch-
ten, fuührten auf die That, von der ſie nicht ganz leichten Kaufs
defreit werden durften, indem ſie vielleicht als Majeſtäts Ver
brecher verurtheilt werden.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Prenf. Sekde.

9 Halle, den 7. Märx.
Weizen 2 thl. 3 ſgr. pf. bis 2thl. 44 fgr. pt.
Roggen 1 14 v e 1686Gerſte a 7 e rHafer 9Magdeburg, den 4. März. (NRach Wispeln.)

40 59 thl. Gerſte 31 33 cht.
84 36 Hafer 20 t eWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 6. März 24 Zoll anter G
u

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 6. dis 8. März.

Jm Kronprinzen: Die Hrrnu. Kaufl. Wallerſtein a. Daumer
a. Frankfurt a. M. Hr. Kaufm. Albertini a. Hamburg.

Hr. Kaufm. Juürgens a. Berlin. Hr. Kaufm. Scheele
a. Celle. Hr. Dr. med. Suhr a. Göttingen. Hr.
Kaufm. Seelig a. Berlin. Hr. Kaufm. Schröder a. Ham
burg. Hr. Kaufm. Meyer a. Leipzig. Hr. Kaufm. Leſ
ſing a. Heiligenſtadt.

Stadt Zürch: Hr. Refer. Küchler a. Zeitz. Hr. Dr. med.
Weoßidlo a. Neiße. Hr. Kaufm. Jeannotot a. Berlin.
Hr. Kaufm. Frees a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Spohr
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Seyfert a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Schwarzloſe u. Hr. Oecon. Schwarzloſe a. Magde
burg. Hr. Kaufm. Praätorius a. Löbnitz. Hr. Kaufm.
Henzel a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Löwe g. Stuttgart.
Hr. Kaufm. Seyffart a. Berlin. Hr, Kaufm. Goittſchark
a. Halberſtadt. Hr. Mühlenbeſ. Liebe a. Roßla. Hr.
Landrath v. Münchhauſen a. Cölleda. Hr. Lient. v. Munch
hauſen a. Merſeburg.

Goldnen Ring: Hr. Amtm. Voigtel a. Leſſing. Hr Amtm.
Hoffmann a. Greppin. Hr. Cand., Birkner a. Berlin.
Hr. Kaufm. Zeig a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Gündel
a. Hamburg. Hr. Oek, Urſinus a. Räthern. Hr. Arzt
Mertens a. Berlin. Hr. Dr. Quehl a. Zeiz. Hr. Kfm.
Zehler a. Erfurt. Hr. Kaufm. Hille a Magdeburg
Hr. Cand. Giegold a. Gr. Kyhna. Hr. Regiſtrator Heß
a. Frankfurt.

Weizen
Roggen

Goldnen Löwen: Hr. Refer., Denſo a. Paderborn. Hr.
Apoth. Kohl a. Dresden. Hr. Kaufm. Nebelung a. Mag
deburg. Hr. Stuccateur Mosburger a Hannover.
Hr, Partic. Schmalenz a. Frankfurt. Hr. OAmtm. Kra
mer a. Egeln.

Schwarzen Adler: Hr. Fabr. Kratzenſtein a. Quedlinburg
Schwarzen Bär: Hr. Schuhmachermſtr. Sanerzapf a. Berlin.

Hr. Muhlenbeſ. Opitz u. Hr. Kaufm. Körber a. Eieleben.
Hr. Conditor Codiſch a. Poſen. Hr. Kleidermacher

Rohr a. Berlin. Hr. Fabr. Schuchardt a. Magdeburg.
Hr. Aſſeſſor v. Lenz a. Duisburg. Hr. Kaufm. Muthreich
a, Bleicherode. Hr. Oecon. Brömmer a. Großwirthßeuden,
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